
Prognosen wieder etwas mil-
der. Gerade am Wochenende
könnte es immer wieder reg-
nen. (awe) Foto: Schmitz/nh

Scheden. Bis Mitte der Woche
sollen nachts die Temperatu-
ren unter den Gefrierpunkt fal-
len, ab Donnerstag wird es laut

gestern früh diese Aufnahme
gemacht. Das Foto zeigt den
Sonnenaufgang in Bühren, in
Blickrichtung Dankelshausen/

Die Sonne ist erwacht und er-
wärmt das Land bei frostigen
Temperaturen ganz leicht.
HNA-Leser Björn Schmitz hat

Leserfoto – Die Sonne geht auf
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Krippenausstellung beteili-
gen, um so interessanter und
auch persönlicher wird sie. Es
gehe nicht darum, welches die
schönste Krippe ist, sondern
um den Bezug, um die Ge-
schichte zwischen ihr und ih-
rem Besitzer.

Es gibt Künstlerkrippen
und ganz einfache, solche, die
einen bestimmten Zeitge-
schmack widerspiegeln und
zeitlose. Sie können aus sehr
vielen Figuren bestehen oder
nur die Hauptpersonen umfas-
sen. Zu ihrer Herstellung wer-
den alle nur denkbaren Mate-
rialien benutzt: vom Porzellan
bis zum Papier.

Daher könne es sehr reiz-
voll sein, eine Anzahl ver-
schiedener Krippen zu be-
trachten und miteinander zu
vergleichen. Die Mündener
Stadtkirchengemeinde hatte

bereits vor zehn
Jahren einmal
Krippen Mündener
Bürger präsentiert,
das soll in diesem
Jahr wieder gesche-
hen.

Krippenabgabe
im Büro

Die Krippen
können im Ge-
meindebüro im

HANN. MÜNDEN. Für viele
Menschen gehört das Aufstel-
len einer Krippe ebenso zum
Weihnachtsfest wie das
Schmücken des Weihnachts-
baumes. Manche Erinnerun-
gen, vor allem an die eigene
Kindheit, seien damit verbun-
den, beschreibt es Diakonin
Susanne Rieke-Scharrer. Die
Vielfalt der Krippen soll eine
Ausstellung in der St.-Blasius-
Kirche in Hann. Münden zei-
gen, geöffnet jeweils an den
vier Wochenenden im Advent.

Dafür werden noch Ausstel-
lungsobjekte gesucht: Die
Evangelisch-lutherische Stadt-
kirchengemeinde Münden
freut sich auf viele, leihweise
überlassene Krippen. Absper-
rungen und zwei Vitrinen
werden den nötigen Abstand
zum Betrachter herstellen. Je
mehr Mündener sich an der

St. Blasius sucht Krippen
Leihgaben sollen Ausstellung an den vier Adventswochenenden bereichern

Corvinushaus, Ziegelstraße
16, zu folgenden Zeiten abge-
geben werden: montags, mitt-
wochs und freitags, 10 bis 12
Uhr; donnerstags, 17 bis 19
Uhr. Auch etwas Tannengrün
aus dem Garten wird gerne an-
genommen. Der Aufbau be-
ginnt am 26. November, bis
dahin sollten die Krippen vor
Ort sein. Bei der Eröffnung der
Krippenausstellung am 1. De-
zember um 16 Uhr wirken der

Bläserkreis sowie Kinderflö-
tengruppen mit, dabei sollen
vor allem Krippenlieder im
Mittelpunkt stehen. Von da an
ist die St.-Blasius-Kirche sams-
tags und sonntags von 14 bis
18 Uhr geöffnet. (red)

Reizvoll: Farbig undmit vielenDetails sindmancheKrippenausge-
staltet. Foto: nh

Stein auf Stein: Die berühmte Szene ist auch
ganz schlicht darzustellen.

Mehr zur Blasius-Kirche
imRegiowiki:
http://regiowiki.hna.
de/St._Blasius-Kir-
che_in_Hann._Münden

HANN. MÜNDEN. Streik der
Schneeflocken hieß es am
Samstag gleich zwei Mal in
der Grundschule Hermanns-
hagen. Seit den Sommerferien
probten Schüler und Lehrer
für die Aufführung des Musi-
cals beim zwölften Weih-
nachtsbasar an der Grund-
schule.

Frau Holle besorgt
Frau Holle zeigte sich be-

sorgt, denn so sehr sie auch
ihre Kissen schüttelte, auf Er-
den wollte es einfach nicht an-
fangen zu schneien. Alle Kin-
der der Schule sangen und
spielten mit beim „Streik der
Schneeflocken“ und ernteten

Der Streik der Schneeflocken
Weihnachtsbasar an der Grundschule Hermannshagen – Erlös für Tanzprojekt

dafür von Eltern, Geschwis-
tern und anderen Besuchern
des Basars reichlich Applaus.

Im Schulgebäude duftete es
den ganzen Tag lang nach Kaf-
fee und frischen gebrannten
Mandeln. Eltern hatten schon
Wochen vor dem Basar ange-
fangen zu stricken, zu filzen,
zu malen, zu basteln, zu kle-
ben und zu sägen. So gab es
wieder an vielen Ständen
schöne und selbstgemachte
Dekorationen und allerlei
Nützliches zu erwerben. Der
Erlös des Weihnachtsbasars
fließt in ein Tanzprojekt, das
im kommenden Sommer an
der Grundschule Hermanns-
hagen stattfinden wird. (zwh)

Warenmit Eifer dabei: die Schüler der Grundschule Hermannsha-
gen. Foto: Huck

Burgstraße hat. „Die Kirche
muss wohl als Adventskalen-
der gebaut worden sein“, sagt
Göttges augenzwinkernd. Und
die Schar der Besucher ist in
jedem Jahr größer geworden.
Auch bei Kindern ist der
abendliche Gang zum Kalen-
dertürchen sehr beliebt, be-
sonders am Nikolausabend. In
diesem Jahr wird das Kinder-
Theater „Mittendrin“ aus Ful-
da am 6. Dezember zu Gast
sein mit dem Märchen von
Schneewittchen und den sie-
ben Zwergen. „Das ist die ein-
zige Überraschung, die verra-
ten wird“, so Göttges, „damit
Eltern und Kinder sich darauf
einstellen können, denn das
Stück dauert eine knappe
Stunde.“

Die anderen Darbietungen
aber werden bis zum Auffüh-
rungstag nicht verraten. Das
letzte Türchen öffnet sich
dann am 24. Dezember, dem
Heiligabend, dann schon um
16 Uhr. Dahinter liegt dann
der eigentliche Grund für die
Wartezeit: das Christkind –
begrüßt und gefeiert mit ei-
nem Weihnachtsspiel der Kin-
dergottesdienstkinder in ei-
nem Gottesdienst für Kinder
und Familien vor der weih-
nachtlichen Bescherung. (sta)

HANN.MÜNDEN.Die Evange-
lisch-reformierte Kirche in der
Mündener Burgstraße öffnet
wieder die Türen ihres leben-
digen Adventskalenders.

Seit inzwischen sieben Jah-
ren laden Chöre, Solisten, Mu-
siker und Geschichtenerzäh-
ler zwischen dem 1. und 23.
Dezember allabendlich in die
Kirche ein, um die Wartezeit
auf Weihnachten zu einer
kleinen besinnlichen Reise
werden zu lassen. Stimmungs-
voll von Kerzen erleuchtet er-
wartet die Kirche die Besu-
cher: in diesem Jahre erstmals
um 18 Uhr öffnet sich dann je
eines der 24 Kirchenfenster,
von dem aus die wartenden
mit einem Verslein eingela-
den werden, hinter die Kir-
chentür zu schauen.

Dort warten kleine und gro-
ße Überraschungen in Musik,
Geschichten, mal besinnlich,
mal fröhlich, mal ganz still
und mal auch festlich, darge-
boten von Künstlerinnen und
Künstlern der Region. „Länger
als 30 Minuten sollte das Gan-
ze nicht dauern“, sagt Pastor
Ernst-Ulrich Göttges, „das
reicht fürs tägliche Advents-
vergnügen.“ Die Idee entstand
aus der Beobachtung, dass die
Kirche genau 24 Fenster zur

Kirchenfenster
öffnen sich
Reformierte Kirche lädt ein zum Adventskalender

kompetente Überlegungen vo-
raus und eine Mitte-Deutsch-
land-Strategie dürfte genauso
eine Rolle gespielt haben, wie
eine Mitte Europa Destinati-
on, die ausbaufähig und zu-
kunftsorientiert ist. Gerade
das ist die wirkliche Stärke des
Kasseler Airports.

Die cleveren Türken haben
das gut erkannt und erobern
nun Deutschland endlich ge-
schäftstüchtig aus der Mitte
heraus. Bleibt zu hoffen, dass
es keine Nebelkerze wird. Alle
Voraussetzungen hat diese
Airline bestimmt.

Aber wie sagten schon die
alten Raubritter immer : Prah-
le erst auf dem Heimweg - Rea-
litätssinn ist angesagt statt Eu-
phorie. Hans R. Portner,

Spiekershausen

E s war auch diesmal kei-
ne Frau Muller und kei-
ner der gutbezahlten so-

genannten Touristikprofis des
Kasseler Flughafenteams, die
diesen Erfolg getätigt haben.
Grund genug, auch weiterhin
deren Abgesang anzustim-
men.

Mit diesem unerwarteten
Weihnachtsgeschenk hat
auch der liebe Gott und der
gute Allah nichts zu tun: eine
nüchtern kalkulierte Ge-
schäftsstrategie einer aufstre-
benden Fluggesellschaft führ-
te hier zu einer gewichtigen
Entscheidung .

Geradezu lächerlich mutet
dabei an, was all die Trittbrett-
fahrer nun behaupten: dies sei
auf ihre Initiative zurück zu
führen! Hier gingen lange,

Stärke des Flughafens nutzen
Linienflüge von Istanbul nach Kassel

dern wird – sie haben Erfah-
rung bundesweit – im August
schriftlich vorgetragen und
keine Antwort bis heute erhal-
ten. Die Bürger votieren bei
Umfragen massiv gegen dieses
Vorhaben, die Leserbriefe sind
mehr als deutlich, und der Rat
besteht weiterhin darauf,
Großkonzerne mit geopferten
Klein- und Mittelstrukturen zu
subventionieren. Warum? Es
gibt sie auch im Rat, die infor-
mierten Gegner gegen diese
Großansiedlung, durch alle
Parteien. Sie brauchen nun
den unterstützenden Bei-
stand, dass letztendlich alle
vorgetragenen Argumente
dazu beitragen, Schaden von
der Historischen Innenstadt
abzuwenden. Die große Mehr-
heit der Bürger und Kaufleute
steht hinter diesen Gegnern
im Rat. Dietmar Holtwiesche,

Spiekershausen

W ovor hat der Rat
Angst? Soll der Wäh-
ler und Bürger keine

Meinung haben dürfen, wenn
es ihn betrifft, sich nicht ein-
mischen dürfen? Ist er sogar
unmündig, da nicht wissend?
Lebt der Sachverstand im Rat-
haus oder machen schon die
Großinvestoren die Politik?
Gutachten werden mitgelie-
fert.

(...) Augenmaß, Umsicht,
Weitsicht, das Geschehen im-
mer im Blickfeld, ausgerichtet
auf Konstante, die realitätsbe-
zogen zu Werke gehen, in ei-
ner handelnden Basis, die ihr
Handwerk fernab von eigenen
Schwärmereien beherrscht
und beherzigt, zum Wohlerge-
hen ihrer Verpflichtung an
Bürgern und Stadt, wird vom
Rat erwartet.

Die vor Ort etablierten Ver-
brauchermärkte appellierten
gemeinsam an den Bürger-
meister, einen solchen Markt
nicht zu installieren, zeigen
auf, was dann sich alles verän-

Verbrauchermarkt: Bürger
soll sich einmischen dürfen
Klein- und Mittelstrukturen werden Großen geopfert

Diskutieren Sie dieses
Thema auch auf
http://zu.hna.de/gildebahn

Lesermeinung


